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Einige Badezellen follten in der Wohn- und Verpflegungsabtheilung, bezw. im

Wohn- und Verpflegungshaus eines Seminars niemals fehlen; zum mindei’ten follten

im Sockelgefchofs eine Braufebad-Einrichtung (fiehe Art. 84, S. 63) angeordnet

werden. Auch neben den noch zu erwähnenden Krankenzimmern fell eine Bade-

flube vorhanden (ein. In franzöfifchen Seminaren ift häufig ein Raum für Fufs-

bäder zu finden. (Siehe auch Art. 231, S. 239_)

Das Putzen des Schuhwerkes und das Reinigen der Kleider Seitens der Zög-

}liirge foll nicht in den Schlaffälen vorgenommen werden; weil der dabei enf’rehende

Staub und Geruch davon fern gehalten werden follen; diefe Arbeit gefchieht am

geeignetlten in hierzu beltimmten Putzräumen, die den Schlaf- und. Wafchfälen

nahe zu legen find. Zur Aufbewahrung des Schuhwerkes bringe man an den

Wänden Confole-Bretter an, die in Abtheilungen von etwa 75 cm Länge getrennt
werden. Solche Räume bedürfen einer kräftig wirkenden Lüftungs-Einrichtung.

In älteren Seminar—Gebäuden hat man vielfach befondere Putzräume nicht vor-

gefehen, und felbft bei neueren Anlagen ilt davon Umgang genommen worden. Als-

dann gefchieht das Reinigen der Kleider und des Schuhwerkes in den Schlaflälen,

auf den Gängen längs derfelben, in den Wafchräumen etc.
Im Seminar zu Karlsruhe ill: in jedem Wafchfaal ein Kalten zur Unterbringung des Putzzeuges auf-

geftellt, der mit fo vielen Abtheilungen verfehen ifl;‚ als Zöglinge fich in einem Saal zu wafchen haben.

In der Wohn- und Verpflegungsabtheilung eines jeden Seminars ift mindeftens

ein Krankenzimmer mit 2 Betten vorzufehen; beffer ift es deren zwei anzuordnen,

eines mit 4, das andere mit 2 Betten. Diefe Zimmer find nach der Sonnenfeite und

auch fo zu legen, dafs fie vom Verkehre im Haufe möglichi’t wenig geltört werden;

ferner darf eine Heizeinrichtung nicht fehlen.

Für mit anfieckender Krankheit Behaftete if’t weiters ein ganz abgefondert

gelegenes Krankenzimmer einzurichten; häufig wird dalfelbe in das Dachgefchofs

verlegt.
Unter Bezugnahme auf Art. 233 bis 235 (S. 240) find die Krankenzimmer fo grofs

zu bemeffen, dafs auf jedes Bett mindeftens ein Luftraum von 28 cbm entfällt. Zwifchen

je zwei Krankenzimmern ordne man ein Wärterzimmer an. Ferner befinde fich in

unmittelbarer Nähe der Krankenzimmer ein nur für die Kranken zugänglicher Abort,

welcher regelmäßig mehrmals des Tages gereinigt und desinficirt werden mufs.

Bezüglich der Anordnung und Ausrüftung der Kochküche und ihres Zu-

behörs, fo wie der Wafchküche und der fonftigen Räume, welche das Reinigen, Aus-

beifern, Aufbewahren etc. des Weifszeuges erfordert, wird nur auf Art. 229 (S. 238),

236 (S. 240) u. 237 (S. 241) hingewiefen.

c) Sonftige Räumlichkeiten und Anlagen.

Für den Unterricht und die Uebungen im Turnen pflegt bisweilen im Sockel-,

bezw. Erdgefchofs des Seminar—Gebäudes ein Turnfaal vorgefehen zu werden. Ueb-

licher ift es indefs und auch vorzuziehen, auf dem zum Seminar gehörigen Gelände

und in einiger Entfernung davon eine befondere Turnhalle zu errichten. Für die-

felbe genügt unter Umf’tänden fchon eine Grundfläche von 15 X 10 m; doch lfl’. man

in diefen Abmeffungen fchon wefentlich weiter'gegangen.

Aufser diefem zum Turnen dienenden Saale if’c nur noch ein Gerätheraum

und allenfalls ein Vorraum, der zugleich als Umkleideraum dient, erforderlich.

Die Einrichtung der Turnhallen wird im nächften Kapitel noch ausführlich be-A
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fprochen werden, fo dafs an cliefer Stelle hierauf nicht eingegangen zu werden
braucht. Unter den dort vorzuführenden Beifpielen wird auch die zu den Seminaren
zu Delitzfch und zu Saarburg gehörige Turnhalle vorgeführt werden.

An die Turnhalle fchliefst lich ein Turn- und Spielplatz an, defi'en Flächen—
inhalt nicht unter 1000 qm haben follte; doch ift dies als das eben nur noch zu-
Iäfiige Mafs anzufehen, und man follte ftets 2000 qm zu erreichen trachten; man hat
aber auch Turn- und Spielplätze von 3000 qm Flächeninhalt und darüber.

Wie aus Art. 259 (S. 261) hervorgeht, fit in einem Seminar, namentlich in
einem folchen mit Internats-Einrichtung, eine Reihe von Dienfiwohnungen erforden
lich. In einem Externat find mindef’tens für den Director, einen verheiratheten
Lehrer und den Hauswart Dieni’twohnungen vorzufehen. Ift Internats-Einrichtung

vorhanden, fo find fiir 4 bis 5 Lehrer, bezw. Lehrerinnen, für den Oekonomen,

bezw. die Wirthfchafterin, für das Gefinde etc. Wohnungen einzurichten. Im Einzelnen
iit das Folgende zu bemerken.

I) Verheirathete Lehrer erhalten in der Regel 2 größere Wohnzimmer,

2 gröi'sere Schlafzimmer, I Küche mit Speifekammer, I Magdkammer und, wenn
möglich, noch 1 Kammer.

2) Für den Director werden meifl: die gleichen Räume vorgefehen, doch in
befi'erer Ausf’tattung; dazu kommt noch ein Amtszimmer, das gleichzeitig als

Empfangs- und Arbeitsraum dient.

3) Die Wohnung eines unverheiratheten Lehrers, bezw. einer Lehrerin beiteht

in den meiften Fällen aus einem größeren, heizbaren und einem kleineren, unheiz-

baren Zimmer.

Die unter. I bis 3 angeführten Dienftwohnungen follten unter einander eine ab-

gefchlofi'ene Gruppe bilden, zu der ein kleiner Hofraum von 700 bis 800 qm Flächen-'
inhalt gehört. Am beften wäre es, fie in einem befonderen Haufe unterzubringen;
doch werden fie in der Regel in einem befonderen Gebäudeflügel angeordnet, und

zwar derart, dafs der Director und die Lehrer, ohne in das Freie treten zu müfl'en,

unmittelbar in die Schlafiäle, Arbeitszimmer und Clafl'en' der Seminaril’ten gelangen
können.

4) Die Wohnung des Hauswarts mufs in der Nähe des Einganges in die Schul—

abtheilung, bezw. in das Schulhaus gelegen fein; fie beiteht aus [ Wohnzimmer,

I bis 2 Kammern und 1 Küche. Ein Raum davon liegt im Erdgefchofs, die

übrigen, einfchl. der Küche, können auch im Sockelgei'chofs untergebracht werden.
5) Die Wohnung des Oekonomen, bezw. der Wirthfchafterin mufs in unmittel-

barer Nähe der Anitaltsküche gelegen fein. Zu erfterer gehören I bis 2 Zimmer
und I bis 2 Kammern, ferner I bis 2 Kammern für das Gefinde; zu letzterer

I Speifekammer und die erforderlichen Vorrathskeller. Ferner if’c im Anfchlufs an

die Anftaltsküche, die eben gedachte Dienftwohnung und das noch vorzuführende

Wirthi'chaftsgebäude ein Wirthfchaftshof von 500 bis 1000 qm Grundfläche vorzufehen.
Im Seminargebäude felbf’t werden in der Regel fehr wenige Aborte vor-

gefehen, und diefe blofs im unmittelbaren Anfchlufs an die Dieni’twohnungen des

Directors und der verheiratheten Lehrer. Die Aborte und Piffoirs für die übrigen

Lehrer, für die Seminarifien, für die Schüler, bezw. Schülerinnen der Uebungsfchule,

fiir den Hauswart, für den Oekonomen, bezw. die Wirthfchafterin und fiir das

Gefinde werden in einem befonderen Nebengebäude untergebracht. Bei der An—

ordnung des letzteren iit darauf zu fehen, dafs die Zugänge fiir die Lehrer, die
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Seminariflen, die Schüler, den Oekonomen etc. von einander getrennt find; wenn
die Uebungsfchule von Knaben und Mädchen befucht wird, fo müffen die Aborte
der letzteren von jenen der erfleren gleichfalls gefchieden werden; noch mehr
empfiehlt es fich, für die Mädchen einen gefonderten Abortbau zu errichten und
denfelben von den für die Mädchen beftimmten Spielplätzen zugänglich zu machen.

Im Einzelnen findet man hauptfächlich die nachftehenden drei Anordnungen.
I) Die als erforderlich bezeichneten Aborte und Pifi'oirs werden falmmtlich in

einem befonderen Abortgebäude vereinigt, und das letztere enthält, der gebotenen
Trennung wegen, verfchiedene fcharf gefonderte Abtheilungen und Zugänge. In
Fig. 301 u. 302 find hierfür zwei Beifpiele gegeben.

2) Das Abort-
gebäude nimmt nur

die für Lehrer, Se—

minarif’cen und Schü-

ler bef’timmten' Ab-

orte und Piffdirs auf

und erhält dem ent-

fprechend 3 bis 4

gefonderte Abthei-

lungen; die Aborte

für den Oekonomen,

das Gefinde etc.
..m.mm werden mit dem

Wirthfchaftsgebäude
(fiehe den nächften

Artikel) verbunden.

Für einen derartigen

Abortbau bietet Fig.

303 ein Beifpiel dar;

für die in einem

Vom Lehrer-Seminar zu fowhen Falle ent'

Fig. 301.

 

 

 

Vom Lehrer-Seminar zu Erfurt.
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genden Artikel Bei-

fpiele vorgeführt.
3) Abort- und Wirthfchaftsbau werden zu einem gemeinfamen Nebengebäude

vereinigt; Beifpiele hierfür giebt der nächfte Artikel.
Das Wirthfchaftsgebäude enthält flets einen Schweinefiall und in der Regel

auch einen Raum für die verfchiedenen Geräthe; häufig if’c auch ein Raum für
Gänfe, Enten, Hühner etc. vorhanden, der allerdings auch über den Schweineflall
gelegt werden kann. Ein Kuhftall wird in verhältnifsmäfsig felteneren Fällen vor-
gefehen. In Fig. 304 ift das zum Lehrer-Seminar zu Neu—Ruppin gehörige Wirth-
fchaftsgebäude dargeftellt, bei dem fich an die Stallung rückwärts der Geräthe-
fchuppen anfchliefst.

Wie im vorhergehenden Artikel bemerkt wurde, pflegt man mit dem Wirth—
fchaftsgebäude Wohl auch die Aborte fiir den Oekonomen und deffen Gefinde zu

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 18
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vereinigen; die in Fig. 305 wiedergegebene

Anlage zeigt eine folche Vereinigung.

An gleicher Stelle wurde auch ge-

fagt, dafs bisweilen fammtliche Aborte und

Pifl'oirs, fo wie die Stallungen etc. zu

einem gemeinfchaftlichen Nebengebäude

vereinigt werden; die aus Fig. 306 erficht—

liche Anordnung zeigt, in welcher Weife

dies gefchehen kann.

;7ö7f-e Es wurde bereits in den vorher-

und gehenden Artikeln angedeutet, dafs dem
Gä"°“' Gebäudefliigel, der die Dienf’cwohnungen

des Directors und der verheiratheten

Lehrer enthält, ein kleiner Wirthfchafts-

hof beigefügt werden follte, eben fo dafs

der Afif’taltsküche und dem Wirthfchafts—

gebäude niemals ein gröfserer Wirth-

fchaftshof fehlen darf. Desgleichen war

bereits vom Spiel— und Turnplatz die

Rede, der fich an die Turnhalle anzu-

fchliefsen hat.

Des Weiteren find in einem Seminar

 

Geräthefchuppen und Stallgebäude des Lehrer—

Seminars zu Neu-Ruppin.

 

 

nothwendig ;

I) der G a rt e “ fü r d 1 e S em 1 n a‘ “' Wirthfchafts- und Abortgebäude des Lehrer-

Pre n, 5500 bis 8000 qm 20 7); Seminars zu Delitzfch.

2) der Garten für den Director,

1000 bis 2500 qm;
3) der Garten für den erflen

Lehrer, bezw. die erfte Lehrerin, 800

bis 1500 qm;
4) der Garten für den zweiten

Lehrer, bezw. die zweite Lehrerin, 600

bis 800 qm ;
5) der Garten des Oekonomen, bezw.

der Wirthfchafterin, zugleich Wirth-

fchaftsgarten, 1500 bis 3500 qm.

Ferner werden bisweilen vorgefehen: Abort— und Stallgebäude des Lehrer-Seminars

6) ein Bau mgarten oder eine zu Peiskretfcham.

Baumfchulé von 2000 bis 3500 qm, und

7) ein kleiner Garten für den Hauswart.

Diefe verfchiedenen Höfe, Gärten etc. werden auf dem Seminar-Grundftück in

geeigneter Weife vertheilt. Die Vertheilung felbfi hängt hauptfächlich von der

Form und Größe, fo wie von den Gefällsverhältniffen diefes Grundflückes, von der

Lage gegen die Himmelsrichtungen, von der Umgebung etc. ab; der in Fig. 307

wiedergegebene Lageplan des Seminars zu Delitzfch zeigt eine derartige Ver-

theilung. Das ganze Gründfiück ift einzufriedigen.

Fig. 306.
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207) Narjoux empfiehlt, fiir jeden Zögling 8 bis 10 qm Bodenfläche zu rechnen.
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Lageplan des Lehrer—Seminars zu Delitzfch. '

Arch. : Lucca.


